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Parteiamtliche Bekanntgabe
^ISK Der Stellvertreter des Führers gibt bekannt:
Dir' Einstellung der NSDAP, zur kvnsumvereinsfrage ist im

grundsätzlichen nach wie vor unverändert . Im Hinblick auf die
allgemeine Wirtschaftslage hält sie jedoch bis auf weiteres ein
aktives Vorgehen mit dem Ziele, den Zusammenbruch der Kon¬
sumvereine herbeizuführen, für nicht geboten . Den Gliederungen
der NSDAP, wird andererseits uniersagt, für die Konsumver¬
eine zu werben.

München , 27. Juni 1933. Rudolf Hetz .

Berlin , 28. Juni. Reichskanzler Adolf Hitler hat einen
Aufruf erlassen , in dem es heitzt:

Nationalsozialisten! SA .- und LS .-Rkänner, Jungstahlhelm!
Ein feit 14 Jahren unentwegt verfolgtes Ziel ist nunmehr erreicht .Mt der Unterstellung des Jungstahlhelm unter meinen Befehl als
oberster SA.-Jül/rer, sowie der Eingliederung des Bundes Scharn¬
horst in die Hitlerjugend ist die Einigung der politischen Kampf-
bewegnng der deutschen Nation vollzogen und beendet . SA .. SS.
St . und HI . werden nunmehr für alle Zukunft die einzigen Organi-
sakionen fein, die der nationalsozialistische Staat als Träger der
politischen Jugend - und Männecerziehung kennt .

Es war selbstverständlich , wenn in den Jahren nach der Revo-
luiion an verschiedenen Stellen unseres deutschen Vaterlandes der
Widerstand gegen die Novemberverräter und ihr unheilvolles Regi¬
ment versucht wurde. Unabhängig voneinander, ohne sich gegen¬
seitig überhaupt zu kennen , standen Männer auf , organisierten
Parteien und Verbände zum Kampfe gegen den marxistischen Staat.
Sie alle haben ohne Zweifel das Beste gewollt. Allein , wenn
Deutschland gerettet werden sollte, dann konnte das nur durch eine
Bewegung geschehen, und nicht durch 30. Die Zukunft unseres
Volkes hängt nicht davon ab, wieviele Verbände für diese Zukunft
eintreken , sondern davon, ob es gelingt, das Wollen der Viele »
einem einzigen Willen unterznordnen und damit in einer Be¬
wegung schlagkräftig zusammenzufassen .

So mutzken wir in den zurückliegenden Tagen zahlreiche Der-
bände einfach au» diesen Erwägungen heraus zerschlagen und so
werden wir auch das Entstehen jedes neuen Verbandes, der wie¬
der nur die alte Zersplitterung forlsehen würde, verhindern. Die
ktnabänderlichkeil dieses Entschlusses legt uns aber die Pflicht auf,
gerecht zu sein . Wir wollen daher als Deutsche und National-
sozialisten ehrlich den Unterschied erkennen, der zwischen anderen
Verbänden und dem Stahlhelm bestand . Wir wollen zugeben , datz
sich in diesem, als dem Bund der deutschen Frontsoldaten, Hundert-
tausende deutscher Männer zusammensanden, die damit dem System
entzogen wurden. In der Stunde der Wende des deutschen Schick¬
sals aber bekannte sich der erste Bundessührer zur national¬
sozialistischen Revolution. Nunmehr hak dieser auch die letzte Konse¬
quenz aus der geschichtlichen Entwicklung gezogen und verfügt, datz
abgesehen vom Traditionsverband der alten Frontsoldaten der ge¬
samte Jungsiahlhelm in die SA ., der Schornhorstbund in die HI.
eingegliedert und mir unterstellt werden .

Meine SA .-Aührer und SA .-Kameraden! Dieser Entschluß wird
einst in der deutschen Geschichte als sehr seltener Beweis für ein
wirklich grohherziges, nationales Denken gewertet werden. Was
sonst vielleicht nach jahrelangen Irrungen und langen Kämpfen,
die wiederum deutsche Kraft verbraucht hätten , gelungen wäre , ist
durch die einsichtsvolle Tat eines Mannes , der seit dem 30. Januar
in treuer Verbundenheit neben mir im Kabinett sitzt, entschieden
worden . Der welkere Befehl, datz der verbleibende Tradittonsver -
band der allen Frontkämpfer künftig keine andere parkeizugehörig,
keit anerkennen würde, als die zur nationalsozialistischen Bewegung,
gibt mir endlich die Möglichkeit , das Verbot der Mitgliedschaft
unsererseits aufzuheben. Angesichts dieser großen Entwicklung
drängt es mich , zuerst Euch, meinen alten üampskameraden der
Partei , der SA. und der SS ., aus übervollem Herzen zu danken
Zur die grenzenlose Treue, die ihr mir in guten und schlimmen
in ^ Ee Jahre hindurch gehalten habt. Eurer Standhaftigkeitstt dies ln erster Linie zuzuschreiben . Ihr seid erst die fanatischennamMec gewesen gegen das alte System und ihr seid heute die
unerschütterliche Garde der nationalsozialistischen Revolution.Zum zweiten aber will ich nunmehr auch denen danken , die
^ n^ em Villen den sicherlich nicht leichten Entschluß des Ver-
zchles auf ihre stolze Selbständigkeit im Interesse der höheren
wemelnschast ausgesprochen haben.

begrüße damit zum erstenmal die nunmehr in unseren
t u , ü "" ^marschierenden Kameraden des Jungstahlhelm. Ich be-
>eh>e daher auch vom heutigen Tage an sämtlichen Führern , SA .-ud LL .-Männern , die in unsere Gemeinschaft eingekrckenenAianner des Stahlhelm als Kameraden auszunehmen und damit
^»zuschlietzen in den ewigen Bund, der uns umfaßt und nie ge¬rochen werden soll . Was immer auch die Vergangenheit an Er-
uuierung birgt, für mich und für Luch gilt nur die große Zukunft,wir uns verpflichtet haben.

Denn es uns gelang, im Laufe vieler Jahre Millionen ehe¬maliger Marxisten zu bekehren , zu uns zu führen und in unsere«Yen auszunehmen, so mutz und wird es uns erst recht möglichm, nationale Männer , die aus einem anderen Lager kommen ,um uns die Hand zum Bunde zu reichen , als Freunde und Kamera-
in .

" ""ii"«°hmen. Ich erwarte daher von jedem National -
1 Miisken , daß er die Größe dieser historischen Entwicklung er¬

Vizekanzler von Papen ist am Mittwoch zusammen mit dem
deutschen Botschafter von Hassell in Rom eingekrossen .

Der Reichsminisker des Innern hat die Auslösung und das
Verbot des Arbeiter- Radio-Bundes Deutschland e. V. und seiner
Ortsgruppen im ganzen Reiche ungeordnet.

Das Mitglied der Zentrumsfrakkion des Reichstags, Haupk-
mann a . D . Aarny , hak sein Mandat niedergelegt.

Bei der Eröffnung einer Ausstellung «Deutsche Wolle — Deut-
sches Leinen — Deuische Arbeit" in Berlin hielt Staatssekretär
von Rohr eine Rede über die volkswirtschaftliche Notwendigkeit,
deutsche Ware zu kaufen .

Der preußische Innenminister hak einheitliche neue Vorschriften
für die Skraßenbenennung erlassen .

Der Intendant der Norddeutschen Rundfunk G . m. b h ., Hans
Badenstedt, ist zurückgekreten .

Die freiwilligen Kirchenzuschüsse Bayerns werden gekürzt .
Am Mittwoch begann vor der Strafkammer sür Korruptions¬

und Sabotagefälle der Prozeß gegen Generallandschaftsdirektor
von Hippel .

In Ahlen bei Recklinghausen wurden 91 Kommunisten verhaftet.
Die Regierungskommissiou des Saargebiets verbot das halb-

mastslaggen am Tage der Unterzeichnung des Versailler Vertrags .
Am 3 . Juli wird der Danziger Senakspräsidenk Dr. Rausch-

ning einen offiziellen Besuch in Warschau abskatlen .
Holland hält an der Goldwährung fest

Mil der Leikung des DHV . wurde von der Heydt betraut .
Generalsuperintendent der Mark Brandenburg , v . Karow»

wurde beurlaubt.
Der Landesführer des Salzburger Heimakschuhes ist aus diesem

Verband ausgetreten.

kennt und durch sein eigenes Verhalten mithilfl, die Neuhinzugr-
kommenen in kürzester Frist aufs innigste mit uns zu verschmelzen .

SA . , SS .- und Sl.-Männer ! Unsere herrliche nationalsozialistische
Bewegung und unser deutsches Volk Sieg-Hell !

ReichMnzler Wer
Wt mH Rttkilt

Berlin, 28 . Juni . Wie wir erfahren , wird im Zusammen¬hang mit dem Rücktrittsgesuch des Reichsministers Dr.Hugenberg in den nächsten Tagen in Neudeck zwischendem Herrn Reichspräsidenten und dem Reichskanzler eine
Aussprache über die damit zusammenhängenden Fragen
stattfinden.

Ueber die Neubesetzung der preußischen Ministerien für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten und für Wirtschaftund Arbeit ist noch nicht gesprochen worden . Ob es bei der
bisherigen Form bleibt, daß diese preußischen Ministerienvon den zuständigen Reichsministern mitoerwaltet werden ,kann noch nicht gesagt werden . Daß das Rücktrittsgesuchdes
Reichsministers Dr . Hugenberg genehmigt wird , dürfte wohlaußer Zweifel stehen . Die Genehmigung dürfte nur nochals eine Formsache zu betrachten sein .

Inzwischen unterhält man sich bereits über die Frage der
Nachfolge in den Reichsministerien . Daß es darüber irgendeine Diskussion gibt, ist natürlich vollkommen ausgeschlossen.Der Reichskanzler ernennt und sein Entschluß ist selbstver¬
ständlich richtig und gut . Als präsumtiver Nachfolger fürden Posten des Reichsernährungsministers gilt seit langemder nationalsozialistische Reichsbauernführer Walter Darre ,der bereits an der Spitze aller auf landwirtschaftlichem Vo¬
der nationalsozialistische Reichsbauernführer Walter Darre ,ist bekanntlich der ernsteste sachliche Gegner der Landwirt¬
schaftspolitik des Reichsministers Dr . Hugenberg gewesen,die Gründe sind bereits dargelegt worden. Ueber die Neu¬
besetzung der anderen Ministerien kann man wohl im augen¬
blicklichen Stadium noch nichts Bestimmtes sagen

Ser erste Etat
her nem Reichsregiermg

Außerordentliche Senkung des Gesamlekaks— Größte Spar-
samkeit auf allen Gebieten

Berlin. 28 . Juni . Der am Dienstag von der Reichsregie -
rung beratene und in seiner jetzigen Form genehmigte neue
Reichshaushaltsplan , der am 1 . Juli in Kraft treten wird,
ist das erste große Etatwerk der Regierung der nationalen
Erhebung . Die bis zu den Reichstagswahlen vom 5 . März
bestehende Lage im Reich und in den Ländern , dis aus¬
geschriebenen Wahlen , ferner die im Monat März dringend
notwendige politische Festigung , das durch den Reichstags¬brand und ähnliche Aktionen veranlahte Vorgehen gegendie KPD . hinderte die Reichsregierung daran , schon zu Be¬
ginn des Etatsjahres , zum 1 . April , einen neuen Reichsetat
aufzustellen, der den neuen Grundsätzen in vollem Umfange
Rechnung trägt . So wurde zunächst ein Provisorium ge¬
schaffen und der Etat von 1932 um ein Viertel bis züm30 . Juni d . I . verlängert . Lediglich für das neue Neichs-
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda wurde
ein kleiner Sonderetat geschaffen , später auch eine Einrich¬
tungssumme für das Reichsministerium für Luftfahrt aus¬
geworfen . Es handelt sich aber wohl bemerkt hierbei nicht
etwa um neue Ausgaben, sondern lediglich um Ver¬
lagerung von Ausgaben , da die neuen Ministerien Auf¬
gaben übernommen haben, die bisher auf andere Ministerien
und Behörden verteilt waren . Die Etats dieser Ministerien
konnten natürlich entsprechend gesenkt werden . Die Tat¬
sache, d.aß der neue Etat- der in Gipnahme und Ausgabe

mit 5 92? 490 050 Reichsmark avschitetzt , gegen drn Etat des
Vorjahres um 1 650 000 000 Reichsmark t . otz um¬
fangreicher Maßnahmen zu produktiver Arbeitsbeschaffunggesenkt werden konnte, zeigt schon , daß der Etat außer¬
ordentlich straff gehalten worden ist. Dabei sind die Reichs-
stenerüberweisungen für die Länder noch um 58 M llionen
Mark höher als das Ist -Aufkommen im Jahre 1932 ange¬
setzt worden , und zwar mit 1781000 000 Reichsmark . Das
Gesamtaufkommen an Steuern und Zöllen für das Reich
ist auf 5 221000 000 Reichsmark geschätzt worden , doch gehendavon 132 Millionen Mark an Sondern'

, rrweisungen für dis
Länder ab .

Das Reichskabinett dürfte sich schon in den nächsten
Tagen mit einem Entwurf eines Gesetzes für die Er¬
werbslosenhilfe beschäftigen, der vom Reichsfinanz¬
minister aufgestellt worden ist. Dieses dürfte die gesamte
Erwerbslosenhilfe auf eine neue Basis stellen und sie
erheblich produktiver gestalten . Das geht auch schon daraus
hervor , daß in den 400 Millionen Mark , die für Erwerbs¬
losenhilfe eingestellt worden sind , 200 Millionen Mark für
die Durchführung des Arbeitsdienstes verwendet werden
sollen . Zum ersten Male ist in einem Reichsetat das
Moment der Arbeitsbeschaffung wieder in den Vordergrund
gestellt worden , während bisher immer wieder und wi der
die Hauptrolle im Etat die Form der Unterstützung der Er¬
werbslosen spielte.

Wenn es gelungen ist, trotz Schaffung des Reichspropa¬
gandaministeriums und des Reichsministeriums für Luft¬
fahrt den Etat so gewaltig zu senken , so ergibt sich da aus ,
daß altpreußische Sparsamkeit auch heute noch möglich ist.

Sk. Iilk
M MWttWS- ll. MsseWlitik
Derlü 28. Juni. Auf der heutigen ersten Sitzung des

Sachversn. . ldigenheirates für Bevölkernngs - und Rassen-
politik hielt der Reichsirmenministsr eine Ansprache, in der
er u . a . aussührte : Deutschland ist das Land , das sowohl
während des Krieges wie nach dem Kriege den bedrohlich¬
sten Ausfall an Geburten zu verzeichnen gehabt hat . Wäh¬
rend wir um die Jahrhundertwende noch etwa 2 Millionen
Geburten im Jahre hatten, sind es heute nur noch rund
975 000 . Das deutsche Volk ist zum Ein - , ja zum Keinkind-
system übergegangen . Der Rückgang der Sterblichleit im
volksbiologischen Gesamthaushalt unseres Volkes reicht nicht
mehr aus, um die Erhaltung des BevüikerungsbestcnLes zu
sichern . Unser Volk geht unweigerlich einer starken
Ueberalterung und Vergreisung entgegen.

Doch es ist nicht nur die Zahl , die zu Bedenken Anlaß
gibt, sondern im gleichen Maße die Güte und Beschaf¬
fenheit unserer deutschen Bevölkerung . Es gibt Autoren ,
die bereits 20 Prozent der deutschen Bevölkerung als erb¬
biologisch geschädigt ansehen, von denen dann also Nach¬
wuchs nicht mehr erwünscht sei . Es kommt hinzu , daß ge .
rode oft schwachsinnige und minderwertige Personen eine
überdurchschnittlich große Fortpflanzung aufweisen . Das
bedeutet, daß die begabtere wertvolle Schicht von Genera¬
tion zu Generation abnimmt und in wenigen Gene¬
rationen nahezu völlig ausgestorben sein wird . Unsere Nach¬
barn im Osten haben etwa die doppelte Lebendgeborenen -
zahl . Die Abwanderung von dem Lande in die Stadt , aus
dem Osten nach dem Westen , hat bereits in einigen Land¬
kreisen des Ostens zu einem merklichen Bevölkerungsrück¬
gang geführt, so daß trotz der vorhandenen Arbeitslcsia -
keit die Gefahr der Zuwanderung von Fremdstämmigen im
Osten besteht . In gleichem Maße müssen wir die fort¬
schreitende Rassenmischung und Rassenentar¬tung unseres Volkes mit Sorge verfolgen .Bei der überaus starken Belastung unseres Volkes mit
Steuern,

. Sozialabgaben und Zinsen dürfen wir uns der
Erkenntnis nicht verschließen, daß der Staat an einen U m-
ban der gesamten Gesetzgebung und eine Ver-
MrMlWS dtL LMü . M- MMMrrM «- Md Uso,HM. .
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MMfMMM habSn Mrd . Cs söffet K? GKstKMMe KM
4 Reichsmark den Tag , der Verbrecher 3,50 Reichsmark , der
Krüppel und Taubstumme 5 bis 6 Reichsmark den Tag ,
während der ungelertne Arbeiter nur etwa 2,51 Reichsmark,
der Angestellte 3,60 Reichsmark , der untere Beamte etwa
4 Reichsmark den Tag zur Verfügung hat . Das sind Folgen
einer übertriebenen Fürsorge für das Einzelindividuum, die
den Arbeitswillen der Gesunden ertöten und das Volk zu
Rentenempfängern erziehen muß . Andererseits belasten sie
die wertvollen Familien derart , daß Abtreibung und Ge¬
burtenverhütung die Folge davon sind .

Zur Erhöhung der Zahl erbgesunder Nachkommen haben
wir zunächst die Pflicht , die Ausgaben für Asoziale , Min¬
derwertige und hoffnungslos Erbkranke herabzusetzen und
die Fortpflanzung der schwer erblich belasteten Personen
zu verhindern.

Mit der Ausmerzung und Auslese ist jedoch noch nichts
erreicht , wenn wir nicht durch positive bevölkerungspolitische
Maßnahmen die Familiengründuna und die ausreichende
Fortpflanzung der wertvollen erbgesunden deutschen Men¬
schen erreichen . Die bisherige Gesetzgebung und Praxis hat
zu einer Bevorzugung der Kinderlosen und Kinderarmen
geführt.

Wenn heute noch Millionen von Müttern , oft gerade
kinderreiche Mütter neben ihren häuslichen Pflichten im
Arbeitsprozeß stehen, nur weil sie den Ernährungsfpielraum
vergröbern müssen, während unverheiratete männliche Ar¬
beitslose aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden, so
ist es höchste Zeit, daß wir an die Lösung dieses Problems
mit Energie Herangehen und durch Familie » la st en -
ausgleich Wandel schaffen. Es muß ermöglicht werden,
für Einkcmmenssteuerpflichtige durch stärker gestaffelten
Steuernachlaß in Prozenten der Steuer einen fühlbaren
Ausgleich zu schaffen . Ebenso müßte die Besoldung der
Beamten nach dem Familienstand und der Kinderzahl noch
wirksamer abgestuft werden. Während die freien Berufe
und der gewerbliche Mittelstand wie alle Unternehmerkreise
durch einen wirksamen Steuernachlaß erfaßt werden kenn - !
ten , gibt es bei Angestellten und Lohnempfängern nur die
Möglichkeit , den Ausgleich durch Ausgleichskassen l
zu schaffen , in die alle nach Maßgabe ihres Einkommens
Beiträge zu zahlen oder je nach der Höhe der Kinderzahl
einen Ausgleich zu erhalten hätten . Bei der schwierigen
Finanzlage erscheint die Durchführung aller dieser familien¬
fördernden Maßnahmen allerdings nur möglich , wenn eine
Entlastung auf anderen Gebieten , z. B . durch Vereinbeit- !
lichung und geeignete Sparmaßnahmen im Sszinlversib - -
rungswesen eintritt.

SelWBsW her MWatimlenAmt
Berlin , 28 . Juni . Die Reichspresssstells der NSDAP

teilt mit :
Im vollen Einvernehmen mit dem Reichskanzler und in

Erkenntnis der Tatsache , daß der Parteienstaat überwunden
ist , hat die Deutschnationale Front heute ihre Auflösung be¬
schlossen . Sie wird bei den nötigen Maßnahmen zur Ab¬
wicklung nicht gehindert werden. Die ehemaligen Angehö¬
rigen der Deutschnationalen Front werden vom Reichs¬
kanzler als voll - und gleichberechtigte Mitkämpfer des natio¬
nalen Deutschlands anerkannt und vor jeder Kränkung und l
Zurücksetzung geschützt . Das gilt insbesondere sür alle Be¬
amten und Angestellten . Die wegen politischer Vergehen in
Haft befindlichen ehemaligen Mitglieder der Deutschnatio¬
nalen Front werden unverzüglich in Freiheit gesetzt und
unterliegen keinerlei nachträglicher Verfolgung . Die Frak¬
tion des Reichstags und des Landtags der NSDAP und
der bisherigen Deutschnationalen Front sichern eine einheit¬
liche Handlungsweise durch Abordnung von einem oder
mehreren Mitgliedern der ehemaligen Deutschnationalen
Front in die Vorstände der Fraktionen der NSDAP (Reichs¬
tag und Preußischer Landtag je 2 ) . Sinngemäß wird in
den gemeindlichen Selbstverwaltungskörpern verfahren .

Vorstehendes ist vom Herrn Reichskanzler unterzeichnet,
sowie von Herrn von Winterfeld, Freiherrn von Freytagh-
Loringhoven und Dr . Poensgen als Vertreter der vor¬
maligen Deutschnationalen Front.

Echo der Presse
Berlin , 28 . Juni . Der Rücktritt des Reichswirtschafts¬

und Reichsernährungsministers Dr . Hugenberg und die
Selbstauflösung der Deutschnationalen Front wird von der
gesamten Presse in größter Aufmachung wiedergegeben.

" Der Volk ! sch e
"B e o b

"a chte r sagt , die Führer de?
Deutschnationalen Front haben mit diesem bedeutungsvollen
Beschlüsse einer Entwicklung Rechnung getragen , die nicht
mehr aufzuhalten ist und deren Fortgang zum Besten des
deutschen Volkes in immer weiteren Kreisen erkannt wird .
Die großzügige Auffassung des Führers zeigt aufs neue, daß
die nationalsozialistische Bewegung die Berufung in sich
fühlt, den Neuaufbau des Reiches mit allen Kräften unseres

t Volkes in Angriff zu nehmen, die guten Willens sind , sich
! unter der Führung Adolf Hitlers dem großen Ganzen ein¬

zuordnen. Einzig und allein das Zentrum steht noch abseits,
um sich in unfruchtbarer Verständnislosigkeit einer Entwick¬
lung zu widersetzen , die bisher alle Widerstände erfolgreich
überwinden konnte und weiter überwinden wird .

Die Deutsche Zeitung spricht von einem Ereignis
von historischer Bedeutung . Das deutsche Volk dürfe allen
Beteiligten dankbar sein, daß sie diesen Schritt in diesem
Augenblick getan hätten . Dies gelte insbesondere für Ado ' f
Hitler, der wieder ein Zeugnis wahrhaft staatsmännischer

' Größe abgelegt habe .
, Das Berliner Tageblatt meint, im Zusammen¬

hang mit den in der vergangenen Woche erfolgten Maß-
! nahmen gegen einzelne deutschnationale Organisationen
. werde dieser Schritt des Ministers Hugenberg als das

Signal für das Ende der alten Parteien überhaupt be¬
trachtet. Auch in Zentrumskreisen dürfte man sich über diese
Bedeutung des Vorganges klar sein.

Hitler spricht vor den Zeitungsverlegern
Berlin, 28 . Juni . Reichskanzler Adolf Hitler erschien

heute vormittag aus Anlaß der ersten Sitzung des neugewählten
Vorstandes des Vereins Deutscher Zeitungsverleger im Presse-
Haus- In seiner Ansprache führte er u . a . aus : Da er glaube ,
daß aus die Dauer die Presse nicht existieren könne, wenn nicht
ganz klar eine Entscheidung über die Richtung hervortrete , dis
nun endgültig als Sieger in Deutschland anzusehen sei und die
deutsche Zukunst bestimmen werde , begrüße er es , daß die Ver-
legerschaft sich von sich aus bereits mit diesen Tatsachen ab -
gefunden habe und gewillt sei , aus diesen Boden zu treten.

Es sei nicht beabsichtigt, etwa nur Slaatszeitungen in
Deutschland herauszubringen , was seinen sonstigen wir !-

schasilichen Auffassungen völlig widersprechen würde ,
aber man müsse selbstverständlich jedem einzelnen die Pflicht auf¬
erlegen , daß er im Sinne der großen weltanschaulichen Lime
mitarbeite . Es sei selbstverständlich, daß , aus die Dauer gesehen,
die Zeitungen als wirtschaftliche Unternehmen genau so eine ge¬
sunde allgemeine wirtschaftliche Grundlage brauchen wie jedes
andere Unternehmen auch , daß aber eine gesunde Wirtschaft nur
dann entstehen könne, wenn endlich die politischen Streitigkeiten
entschieden seien. Die Würfel seien nun gefallen und er danke
den Zeitungsverleg-'rn, daß sie selbst bereit seien, diese Entschei¬
dung anzuerkennen.

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet seien bisher nicht
vergeblich gewesen . Er sei überzeugt , daß daß Arbeitsproblem
absolut gemeistert werde . Zuvor müsse allerdings das politische
Problem endgültig gelöst werden , was jetzt zur Diskussion stehe :
Ueberwindung des Parteistaates der Vergangenheit !

Der Kanzler richtete zum Schluß den Appell an die Zeitungs¬
verleger , sich unverzüglich hinter die in Deutschland gefundene
Lösung zu stellen, die sür Deutschlands Zukunft die zuträglichste
und die nicht mehr zu ändern sei , da das Schicksal die Entschei¬
dung schon getrosten habe. Er lege Wert darauf , daß die private
Initiative unbedingt erhalten bleibe . Der Kampf sei nicht gegen
den Unternehmer als verantwortlichen Träger des Unternehmens
gerichtet, sondern nur gegen eine Presse, die ihre Aufgabe der
Nation gegenüber nicht erkannt habe und sie nicht erfüllen wolle .

Der Vorsitzende des Vereins , Max Amann , betonte zu Be¬
ginn , daß der Gesamtvorstand des Vereins geschlossen hinter der
Reichsregterung stände.

Ankunft des Neichsministers Dr . Göbbels
Stuttgart, 28 . Juni .

Reichsminister Dr . Göbbels ist kurz nach 12 .30 Uhr auf
dem Böblinger Flugplatz gelandet. Er wurde bei seiner An¬
kunft auf dem Flugplatz durch Reichsstatthalter Murr be¬
grüßt , der dann die übrigen Anwesenden vorstellte . Unter
ihnen befanden sich Ministerpräsident Prof. Mergen -
tHaler , Innenminister Dr . Schmid , Polizeigeneral
Schmid , Polizeipräsident Klaiber , Staatsrat Wald -
mann und führende Persönlichkeiten der NSDAP . Es
hatte sich eine größere Menschenmenge auf dem Flugplatz
eingefunden, die den Minister mit begeisterten Zurufen be -

gniUe. Nach der offiziellen Begrüßung kW ver Reichff
minister mit dem Reichsstatthalter Murr und dem Ministtr.
Präsidenten Mergenthaler die Fahrt nach Stuttgart anUeberall, wo Reichsminister Dr . Göbbels durchkam wurde
er erkannt und freundlich begrüßt .

Dr . Göbbels spricht in Stuttgart
Reichsminister Dr . Göbbels stattete nachmittags der Landes¬

hauptstadt, der württembergischen Staatsregierung und dem Süd¬
deutschen Rundfunk, dessen Chef er ist , einen Besuch ab . An eine
kurze Begrüßung im Staatsministerium schloß sich ein einfacher
Imbiß auf Kosten der Teilnehmer an .

Kurz nach 3 Uhr traf Dr . Göbbels , begrüßt von einer großen
Menschenmenge , die in stürmische Heilrufe ausbrach, vor dem
Haus des Deutschtums ein , um den Süddeutschen Rund¬
funk zu besichtigen. Intendant Dr . Bofinger begrüßte den
hohen Gast. Reichsminister Dr . Göbbels hielt hierauf eine
Ansprache, in der er betonte, daß der Rundfunk einmal der große
Lehrmeister der Völker sein werde . Er ist der ehrliche Makler
zwischen den Ständen, Konfessionen, Organisationen und einzel¬
nen Individuen. Die Rundsunkpolitik, im großen gesehen , steht
aus einem einheitlichen weltanschaulichen Boden , der durch die
nationalsozialistische Bewegung geschaffen worden ist. Der Mini¬
ster erwähnte , daß der Süddeutsche Rundfunk einen guten Namen
unter den andern Sendern in Deutschland hat und bat die An¬
gestellten des Rundfunks , sich ihrer großen Verantwortung stet»
bewußt zu sein .

Hierauf gab der Programmleiter Reuschle ein Treue¬
gelöbnis ab . Nach einer kurzen internen Besprechung über Rund¬
funkfragen begrüßte der Minister dann noch die Kreisfunkwarte
der NSDAP, von Württemberg und Baden .

Nachmittags 4 Uhr fand für die nationalsozialistischen Amts¬
walter , Abgeordneten , Kreisleiter und für die württembergische
Presse , Verleger und Redakteure im Halbmondsaal des Württ .
Landtags ein Empfang statt, dem auch Reichsstatthalter Murr,
die ganze württembergische Staatsregierung mit Ministerpräsident
Mergenthaler . an der Spitze , Staatskommissar Oberbürger¬
meister Dr . Skr öl in , der Artillerieführer V Generalmajor
Brand , Polizeigeneral Schmid und andere Gäste beiwohnten .

Nach der Begrüßung durch den stellvertretenden Gauleiter
Friedrich Schmidt ergriff Reichsminister Dr . Göbbels dar
Wort, wobei er sich grundlegend über das Wesen und die Ziele
der deutschen Revolution äußerte . Als ich das letztem «! in Stutt¬
gart war , so führte Dr . Göbbels aus, waren wir schon an der
Macht. Herr Bolz stand gegen uns in Opposition, und heute
sitzt er in Schutzhaft. (Bravorufe .) In dieser Gegenüberstellung
kann man am eindeutigsten die Entwicklung ablesen, die sich
unterdessen in Deutschland abgespielt hat.

Hieraus wandte er sich den einzelnen Parteien zu und er¬
klärte, daß Parteien nicht gegen die Massen , sondern nur gegen
die Führer aufgelöst werden dürfen . Die Sozialdemo¬
kratie habe keine Anhänger mehr im Volke. Die Tränen,
die ihr nachgeweint würden , gehen in ein halbes Schnapsglas
hinein . Nachdem die Marxisten andere nationale Parteien al»
Auffangbecken benützten, >war auch die Existenz der Deutsch¬
nationalen Volkspartei in Frage gestellt- Wenn sie sich jetzt selbst
aufgelöst hat, so war das nur eine logische Vollendung der
ganzen Entwicklung. Mie großer Schärfe wandte sich Dr.
Goebbels gegen das Zentrum , das als einzige größere
Partei noch übrig bleibe . Wenn das Zentrum gut beraten
fei , mache es seinen Laden selbst zu. Wenn wir das Zentrum
aus der Welt der politischen Realitäten entfernen , erweisen wir
der Kirche nur einen Dienst, für den sie uns dankbar sein soll.
Unser Standpunkt ist : wir dulden neben uns keine Partei.
Kraft unserer Stärke vernichten wir die anderen Parteien.
Wenn sie sich nicht selbst auslösen, lösen wir sie auf I » 20 Jah¬
ren wird es in Deutschland überhaupt keine andere Welt¬
anschauung mehr geben als unsere. Dann erst wird Dcutich-
land außenpolitisch aktiv sein. Zum Schluß seiner mit stürmt -
schem Beifall aufgenommenen Rede erhob Dr . Goebbels seier -
lichen Protest gegen das Versailler Diktat.

Das Schmachdiktat von Versailles
Berlin, 28 . Juni . Aus Anlaß der 14. Wiederkehr des Jahres¬

tages von Versailles und als Zeichen der Auflehnung gegen da»
dem deutschen Volk aufgezwungene Joch hatten heute die Be¬
hörden des Reiches , der Länder und der Stadt Berlin auf ihren
Gebäuden Halbmast gesetzt . In den Schulen wurde in würdiger
feierlicher Form auf die Bedeutung des heutigen Tages hin¬
gewiesen . Schon am frühen Nachmittag begannen zahlreiche
Kundgebungen gegen das Versailler Schanddiktat. Heute abend
klang dieser Tag aus in großen Kundgebungen , die die NSDAP ,
im Lustgarten veranstaltete unter der Parole : „Gegen den Ver¬
trag von Versailles !"

D/n -Ae/e/rcr
Roman von Jda Boy -Ed.

n . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Danke ergebenst für den Urlaub !
" antwortete Edles .

Es sollte ironisch herauskommen . Das mißglückte . Ees klang
nur säuerlich frundlich.

Bald darauf spazierte er langsam nach Glanau hinauf .
Der Tag war schön . In den Pappeln trieb ein Raben¬

volk sein Wesen. Am blaßblauen Himmel stand weißes Ge¬
wölk mit zerfasernden Konturen . Der Wind blies und schob
es durcheinander . Alle Augenblicke geriet die Sonne in Ver¬
steck. Dann legten sich Schatten über Meer und Land .

An Thassilo dachte Edles nicht mehr zurück . Er hielt
den so undefinierbar und doch so ganz deutlich fühlbar ver¬
änderten Ton desselben für einen vorübergehenden Rück¬
schlag der Enttäuschung , die jener gehabt . Warum hat er
nicht rascher und deutlicher geworben ! Beate gehört zu den
Frauen , die man überrumpeln kann, dachte er .

Eine erhebende Siegerfreude erfüllte ihn . Er traute es
sich schon zu , Beate , so weit es nötig schien, zu wejen und
umzubilden . Nur nicht allzuviel ! So ein köstlich schönes
Schaustück von Weib gereicht dem Mann bei seinem Vor¬
wärtskommen nie zum Schaden !

Gerade ihre maßvolle Ruhe , die wahrscheinlich nur ein
gewisses Phlegma in schöner Form war , stand ihr groß¬
artig. Damit mußte sie eine anbetungswürdig bequeme
Frau werden . Damit verdarb sie nie etwas.

Sie würde weder herrschsüchtig , noch neugierig sein . Sie
würde niemals jemand verletzen . Sie war eine passive Natur

Edles hatte es sich immer vorgenommen gehabt , nur so
eine zu heiraten . Daß er aber diese Eigenschaften vereint
mit einem so vollkommen schönen Körper fand , berauschte
ihn .

Er wollte dieser Schönheit schon den rechten Rahmen
Heben . Er selbst liebte vornehme, große Lebensformen .

Wie er so dahinschritt, rechnete er sich aus, wie groß
und wie rasch erreichbar der Reichtum sein würde , den er
gewinnen wollte. Summer sah er vor sich , in vielstelligen
Ziffern . Er ging dabei immer rascher . Sein Atem wurde
heiß .

Es gab keinen Genuß , den er nicht schon im Geiste kostete :
Pferde , eine Jacht , sein Weib in Schmuck und Kleidern,
davon Titel , ein Palais in Berlin, eine Villa in Cowes ,
die Welt sprach . . . .

Plötzlich stand er vor den beiden Steinstufen , die un¬
mittelbar von der Landstraße in das Gutshaus von Gla¬
nau führten .

Gerade um dieselbe Zeit stieg er sie hinan vie gestern
Thassilo . Und er fand Vater und Tochter bei dem Nach¬
mittagsimbiß .

Er schloß Beate in seine Arme . Sie war ihm mit ihrem
Lächeln entgegengekommen, das so viel zu versprechen, zu
gewähren schien. Aber ihre Bewegungen waren nicht ein
bischen schneller als sonst . Die stürmische Umarmung Edlefs
duldete sie ohne den Versuch , seine Küsse abzukürzen.

Papa Altheer strahlte . Edles oder Thassilo Stürmer , —
ihm war es eins . Er hatte gestern gedacht , daß der andere
seine Tochter liebe . Das schien demnach nur eine Einbildung
von Wackernagel gewesen zu sein . Oder der ältere Stürmer
war noch unschlüssig , während Edles rasch Zugriff . Egal !
Beate machte eine gute Partie , und er selbst gewann alle
Freiheiten des Lebens zurück . Er hatte schon zu fürchten
angefangen , daß ihm seine Tochter trotz ihrer Schönheit im
Hause sitzen bleiben werde . Denn merkwürdigerweise machte
ihre Schönheit auf die Herren von Marstadt und Umgegend
wenig Effekt . Das kam ja wohl, weil man sie hier hatte
heranwachsen sehen . Die Ueberraschung fehlte ! —

Altheer saß da, beide Ellenbogen aufgestützt, mit den
Händen seine große Hausvatertasse umspannend . So blies
er über die heiße, braunweiße Flüssigkeit hin, alle kleinen
dickschaumigen Jnselchen von Rahmhaut, die darauf schwam¬
men, am jenseitigen Tassenrand zusammentreibend .

„ Willst du denn an Hedi schreiben , oder soll ich einen
Brief an ihn verfassen? " fragte er zwischen dem Pusten.

„Ach , schreib du nur , egal , ob an Hedi oder ihren Vater,"
meinte Beate .

„Du , sie ist faul , deine Braut ! Ehe die sich zu einem
Brief aufschwingt!

" sagte Altheer .
„An wen soll denn geschrieben werden ? " fragte Edles .
„An die Güstrows . Die Frau von Güstrow war 'ne

Verwandte von mir. Nu is sie dot. Er : Major a . D . Und
wenig zubeißen. Hedwig, die Tochter, das ist

'n kluges
Mädel . Wir haben sie manchmal so ein paar Sommer¬
wochen zum Besuch gehabt. Und nun muß doch

'ne Ehren¬
dame sein . Und denn Aussteuer . Und denn Hochzeit. Nee , da
muß Hedi her !"

„Es läßt sich wohl nicht umgehen," bemerkte Beate
übellaunig .

„Du hast sie nicht gern ? "
Altheer wischte sich die Tropfen des Rahmkaffees aus

dem Bart und sagte statt seiner Tochter : „Na, das läßt sich
halten . Mein Tochting und Hedi — groß ist die Liebe nichts

„Sie ist immer so superklug. Sie weiß immer alles .
'

„Aber 'n hübsches Mädchen," schloß der Vater.
„Hübsch?" rief Beate mit ungewohnter Lebhaftigkeit ,

„hübsch? Keine Farben. Und so mager .
"

„Nicht alle Mädchen können so schön sein wie du," sagte
Edles und streichelte ihre Hand .

Da das Thema „Hedi" beendet war, sagte Altheer : „Heut
kann ich noch nach Vorwerk 'rauslaufen.

"
Er stand auf und reckte sich .
„Na , denn adjüs einstweilen, Kinnings . Es wird euch

ja nicht unlieb sein , euch 'ne Stunde allein zu haben . Ver¬
liebte haben sich immer viel zu sagen.

"
Dann waren sie allein .
Aber viel zu sagen hatten sie sich wirklich nicht . Beate

war sogar innerlich ein wenig befangen und verlegen, wo¬
rüber sie sich mit Edles unterhalten solle . Sie kannte ihn
noch so wenig . Mer man merkte ihr diese Verlegenheit

nicht an . Hortsetzun- j»lgt. ,



Kommunisten werden auf jeden Fall
entlassen

Berlin , 28 . Juni . Es sind jetzt von den maßgebenden
preußischen Stellen die Durchsührungsbestimmungen für
die Angestellten und Arbeiter im Zusammenhang mit dem
Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums be¬
kanntgegeben worden . Sie ordnen an , daß die Durchfüh¬
rung des Gesetzes nun auch bei Angestellten und Arbeitern
unverzüglich einzuleiten ist . Kommunisten werden auf jeden
Fall entlassen . Ihre Vorbildung ist nicht besonders zu prü¬
fen . Nach dem Willen des Gesetzgebers haben sie stets
die durch das Gesetz bestimmten Voraussetzungen nicht
erfüllt .

Die Grundverbande der Arbeiter in der
Deutschen Arbeitsfront

Berlin . 28 . Juni . Das Presseamt der Deutschen Arbeits¬
front teilt mit : Nunmehr hat das Organisationsamt der
Deutschen Arbeitsfront unter seinem Leiter Muchow die
Verschmelzung der einzelnen Verbände des Gesamtverbands
der Arbeiter in die fachlich neu -gegliederten 14 Grund¬
verbände abgeschlossen. Diese Verbände heißen jetzt :
Deutscher Arbeiterverband des Baugewerbes , des Berg¬
baues , des graphischen Gewerbes , der öffentlichen Betriebe ,
des Nahrungsmittelgewerbes , Deutscher Metallarbeiterver¬
band , Deutscher Fabrikarbeiterverband , Deutscher Holzarbei¬
ter - Verband , Deutscher Textilavbeiterverband . Deutscher
Tabakarbeiterverband , Deutscher Steinarbeiterverband ,
Deutscher Lederarbeiterverband , Deutscher Landarbeiter¬
verband , Deutscher Heimarbeiter - und -Arbeiterinnen -
verband . Damit ist der Grundstock zur Uebernahme der
anderen kleinen und kleinsten Verbände geschaffen worden .

Estland gibt den Goldstandard auf
Reval » 28 . Juni . Das Parlament hat heute friih die

Loslösung der Währung vom Gold beschlossen . Der Beschluß
wird sofort durchgeführt werden , wobei eine Anzleichung
des Kurses an den Kurs der schwedischen Krone vorgesehen
ist . Die Einschränkungen im Devisenverkehr bleiben vor¬
läufig bestehen . Der Abgang vom Goldstandard erfolgte
zum Zwecke einer Belebung des Ausfuhrhandels .

Dollfuß kündigt eine Berfassungs -
anderung an

Bukarest . 28 . Juni . Das Blatt Adeverul veröffentlicht
ein Interview seines Wiener Vertreters mit dem österreichi¬
schen Bundeskanzler Dollfuß . Der Kanzler kündigte
weitere scharfe Maßnahmen gegen die Nationalsozialisten
an , ferner eine Revision der österreichischen
Verfassung , weil das derzeitige Parlament seiner Auf¬
gabe nicht gewachsen sei und die Regierung infolgedessen
Maßnahmen hätte ergreifen müssen , die den äußeren An¬
schein der Diktatur trügen , ohne daß aber ein Diktatur¬
regime geplant sei . Dieser Fehler der Verfassung würde
ausgemerzt werden , um der Nation eine ihren wirklichen
Bedürfnissen entsprechende Volksvertretung zu geben .

Kommt Henderson nach Berlin ?
London . 28 . Juni . Verschiedene Blätter melden . Hendsr -

son Hobe die Absicht, bis zum Oktober mehrere europäische
Hauptstädte zu besuchen, um in privaten Unterhandlungen
womöglich eine Einigung über die Abrüstungsfrage zustande
M bringen . Er werde zunächst nach Berlin und Paris
Lchen , hierauf nach Rom , und zuletzt nach London .

Mkllemberg
Grotzangelegte Äontrollmabnahmen
Vom Württ . Innenministerium — Württ . Politische

Polizei — wird mitgeteilt : Das gegenwärtige Stadium der
nationalen Revolution erscheint dem Staatsseind als ge¬
eignet , mit allen ihnen noch immer zur Verfügung stehen¬
den Mitteln seine hochverräterische und landesverräterische
Arbeit wieder aufzunehmen . Da die Regierung die Staats¬
macht fest in der Hand hält und jede offene staatsfeindliche
Tätigkeit den früheren marxistischen Parteien und ihren An¬
hängern unmöglich gemacht hat , spielt sich die Tätigkeit des
Gegners in völlig illegalen Formen ab und wird vornehm¬
lich von dem bekannten „Illegalen Apparat " der
Kommunisten getragen . Bekannt ist , daß trotz schärfster
Eingriffe in den der politischen Polizei bekannten illegalen
Apparat immer wieder Hetzschriften hochverräterischen In¬
halts durch Kuriere vom Ausland nach Deutschland ein¬
geschmuggelt werden und von unverbesserlichen Fanatikern
unter der Bevölkerung verbreitet werden . Meist ist es der
Politischen Polizei gelungen , das ganze Material vor der
Verteilung zu beschlagnahmen ; teilweise in außerordentlich
großen Mengen . So konnten beispielsweise erst dieser Tage
bei einem Stuttgarter Geschäftsmann , dessen unverfängliche
Anschrist als Deckadresse für die Rote Hilfe diente , mehrere
tausend Stück einer Nummer der illegal gedruckten Rote
Hilfe -Zeitung „Das Tribunal " beschlagnahmt werden . Zahl¬
reiche Verdachtsmomente ließen es als wahrscheinlich er -
scheinen, daß der illegale Apparat zur Umgehung der von
ihm befürchteten Eisenbahnkontrollen sich insbesondere des
Kraftfahrzeugs zum Transport seines Materials und zur
Beförderung seiner Kuriere bedient . Die Württ . PolitischePolizei hat daher in der Nacht vom 27 .Z28 . dieses Monatseine umfassende Kontrolle des gesamten Ver¬
kehr s d u rch g e f ü h r t - Diese von der Württ . PolitischenPolizei gemeinsam mit Schutzpolizei , Landjägern , SA . und« S . durchgeführte Maßnahme hat heute früh um 3 Uhrmit einem über das erwartende Maß hinausgehenden vollen
^ solg ihren Abschluß gefunden . Sämtliche während der

> Sperre laufenden Fahrzeuge wurden einer ein¬
gehenden Kontrolle unterzogen , die sich sowohl auf die Jn -
latzen und Führer der Fahrzeuge als auch auf die Ladung»zm . Mitgeführten Gepäckstücke erstreckte. Eine Anzahl von
Personen wurden beanstandet und mehrere vorläufig fest¬genommen. Umfangreiches Material wurde beschlagnahmt ,neben illegalen Druckschriften hetzerischen Inhaltsach Waffen und Munition . In vielen Fällen waren die
vayrzeugpapiere , insbesondere die Steuerkarten , nicht in
i>« Die Sichtung des beschlagnahmten Materials ist

.,nn vollen Gange .

Bestrafte Mißachtung
om Samstag , 24. Juni 1933, in einem Stuttgarterasfee dl« Musik zum Abschluß das Deutschlandlied

^ ' ^rfwben sich zwei Personen nicht . Auch als ihnenhugerusrn wurde, fie mögen sich erheben, Island allmählich
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nur eine Person zögernd und unter Protest aus . Ler Vor¬
fall ist um so schwerwiegender , als er sich unmittelbar in
der Nähe einer größeren Anzahl uniformierter SS - Führer
abspielte . Es mußte der Eindruck entstehen , als wollten sich
die sitzengebliebenen Personen durch ihre Kundgebung
widersetzen . Die sitzengebliebenen Personen haben bei der
Zuredestellung außerdem noch abfällige Bemerkungen ge¬
macht . Beide Personen wurden sofort verhaftet .

Bei der einen Person handelt es sich um den am 2 . Jan .
1883 in Stuttgart geborenen und dort wohnhaften Deko¬
rationsmaler Albrecht Kämmerer , der nach einer mik-
geführten Besuchskarte außerdem Hauptmann d . L . sein soll .
Die andere Person ist feine Tochter Dorothea , geboren
20 . Okt. 1913 in Posen und als Schauspielschülerin beim
Württ . Staatstheater beschäftigt . Es ist Vorsorge getroffen ,
daß auch die zuständige Offiziersvereinigung gegen den
Herrn Hauptmann d . L . einschreitet ; die Entlastung der
Schauspielschülerin wird verlangt .

Wer begnadigt ?
Der Reichsstatthalter hat unter Vorbehalt des Widerrufs

sein Recht der Einzelbegnadigung für folgende
Fälle auf das Staatsministerium übertragen :

1 . wenn die erkannte Strafe oder ihr noch zu vollstrecken¬
der Teil 6 Monate Freiheitsstrafe oder 2000 Mark Geld¬
strafe nicht übersteigt :

2 . wenn die gnadenweise Beseitigung von Nebenstrafen
unter Einschluß von Einziehungen aller Art in Frage steht,
bei Einziehungen übrigens nur , soweit der einzuziehende
Betrag oder der Wert des einzuziehenden Gegenstands
2000 Mark nicht übersteigt ;

3 . wenn es sich um den gnadenweisen Aufschub
oder die gnadenweise Stundung von Geldstrafen oder Ein¬
ziehungsbeträgen handelt :

4. wenn der gnadenweise Nachlaß oder die gnadenweise
Stundung von Gerichtskosten und Gebühren in Frage steht ;

5. wenn dem Verurteilten im Wege der Gnade bedingter
Strafaufschub oder bedingte Strafunterbrechung ge¬
währt werden soll und die erkannte Freiheitsstrafe oder ihr
noch zu vollstreckender Teil 6 Monate nicht übersteigt ;

6 . wenn um die gnadenweise Erlassung einer als Diszi¬
plinarstrafe ausgesprochenen Ordnungsstrafe nachgesucht
wird .

Das Staatsministerium hat die Ausübung des Begna¬
digungsrechts , soweit sie ihm durch den Reichsstatthalter
übertragen ist , zur Vermeidung von Doppelarbeit unter Vor¬
behalt des Widerrufs in gleichem Umfang aus die einzelnen
Ministerien weiter übertragen .

Großer Hitler - Jugendtag
Zum Stuttgarter Hitlerjugendtag erläßt der Kreisleiter

der NSDAP -, Maier , einen Aufruf , worin es heißt , dieser
Tag werde unter Beweis stellen , daß die Hitlerjugend dl«
geistige Führung in der deutschen Jugendbewegung über¬
nommen hat . - Die Hitler -Jugend hat die große Aufgabe ,
dafür zu sorgen , daß in Deutschland alle Jungen und Mä¬
dels mit einheitlicher Weltanschauung und einem einheit¬
lichen politischen Willen ins Leben treten , damit von der
Jugend her die Zersetzungsbestrebungen des Liberalismus
endgültig in unserem Volk ausgerottet werden . Die Hitler -
Jugend wird daher schon in kurzer Zeit an die Stelle aller
Jugendbünde treten müssen , die durch parteipolitische oder
konfessionelle Bindungen di« Gestaltung der Volksgemein¬
schaft bewußt oder unbewußt zur Unmöglichkeit machen .

Stuttgart , 28 Juni .
Ehrungen des Reichsskatthalters . Reichsstatthalter Murr

haben . das Ehrenbürgerrecht verliehen : die Gesamtgemeinde
Ünterrot OA . Gaildorf und die Gemeinde Hepsisau
OA . Kirchheim .

Reichsstatthalter Rlurr nimmt an der Rundsunk -Orien -
tierungsfahrt teil . Der Schwäbische Motorsportklub e . V.
veranstaltet am Sonntag , 2 . Juli gemeinsam mit dem Süd¬
deutschen Rundfunk seine 3 . Deutsche Rundsunk - Orientie -
rungsfahrt unter der Schirmherrschaft von ReichsstatthalterMurr . Das Endziel der Fahrt ist Bad Liebenzell . Der
Reichsstatthalter nimmt an der Fahrt selbst teil . Auch Reichs -
wehr , SA . , SS . und Polizeiwehr , sowie verschiedene Flug¬
zeuge sind beteiligt . Die Stadt . Kurverwaltung gibt zu
Ehren der Gäste am Nachmittag in den Kuranlagen ein
Konzert der SS . -Kapelle Pforzheim .

Beileid des Ministerpräsidenten - Der Ministerpräsident
hat der Witwe des aus so tragische Weise bei der Rettungeines Schülers ums Leben gekommenen Hauptlehrers Benzin Braunsbach sein herzliches Beileid ausgesprochen und ihr
seinen Beistand als Kultminister zugesichert.

Major Palmer gestorben . Mittwoch früh 7 Uhr ist im
Marienhospital in Stuttgart Major a . D . Palmer , der
Leiter der Fliegerschule in Böblingen und Führer der Lan¬
desgruppe Württemberg des Deutschen Lustsportverbandes ,
nach kurzer Krankheit gestorben .

Bestrafung von Waffendelikken . Nach einer Mitteilung
des Reichsinnenministeriums ist dort zur Sprache gebracht
worden , daß bei Vergehen gegen die Bestimmungen des
Schußwaffengesetzes verhältnismäßig geringe Strafen ver¬
hängt werden . Da aus politischen Gründen ein besonders
scharfes Vorgehen gegen Waffendelikte , insbesondere gegenden Schwarzhandel mit Schußwaffen , geboten erscheint , sind
noch Mitteilung des Justizministeriums die Staatsanwalt¬
schaften einem Ersuchen des Reichsinnenministeriums und
des Württ . Justizministeriums entsprechend angewiesen wor¬
den , bei Waffendelikten möglichst hohe Strafen zu
beantragen und bei zu niederer Verurteilung Rechtsmittel
einzulegen .

Von der Slaalsgalerie . Die Ausstellung „November -
g e i st

"
, Kunst im Dienste der Zersetzung , in der Graphischen

Sammlung , Königstraße 32 wurde wegen anhaltend starken
Besuchs verlängert bis zum Sonntag , 2 . Juli .

Jugendpflege der Hitler - Jugend . Die Bannführung gibt
bekannt : Der Termin für den Anmeldunasschluß für Land¬
aufenthalte von Grohstadtkindern ist auf Letz H . Juls yeMüt
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gelegenheit noch zurückgebliebenen Ereilen Gelegenheit ge¬
geben werden , die Anmeldungen rechtzeitig eingehen zu
lassen . Die Bannführung der Hitler - Jugend erwartet jedoch,
daß nunmehr alle Dienststellen der Pa . tt - sowie die Bürger¬
meister - und Pfarrämter sich der Sache ernst annehmen und
mithelfen , dieses vom wahren nat . - soz . Geist erfüllte Hilfs¬
werk zum Erfolg zu führen .

Zeugnisse zur Arbeitsdienst -Bewerbung . Von der Presse¬
stelle für den Arbeitsdienstbezirk Südwestdeutschland wird
mitgeteilt : Den Bewerbungen für Verwendung im Arbeits¬
dienst brauchen ärztliche Zeugnisse und Leumundszeugnisse
zunächst nicht beigefügt zu werden . Diese Zeugnisse sind erst
auf besondere Anforderung einzureichen . Die Beibringung
des amtsärztlichen Zeugnisses sowie des polizeilichen Leu¬
mundszeugnisses ist eine persönliche Angelegenheit des Be¬
werbers . Die Kosten für die Ausfertigung dieser Zeugnisse
können deshalb nicht vom Arbeitsdienst übernommen wer¬
den , sondern sind von dem Bewerber zu tragen .

Aenderung in der Besetzung des Stuttgarter Gemelnde -
raks . Der Vorsitzende der Rathausfraktion der Zentrums¬
partei , Verbandsdirektor Alois Nuding , hat den Staats¬
kommissar für die Verwaltung der Stadt Stuttgart um Ent¬
bindung von seinem Stadtratsamt mit sofortiger Wirkun¬
gebeten . Der Staatskommifsar hat diesem Gesuch ent¬
sprochen . Als Ersatzmann für Herrn Nuding tritt Matthäus
Ritter , Schreiner , in den Gemeinderat ein , dem er schon
von 1922 bis März 1933 angehört hat .

Der Haupttreffer der Deutschen Turnfestlotterie . Bei der
Ziehung der deutschen Turnfestlotterie , di« heute nachmittag
im Bürgermuseum ihren Anfang nahm , wurde bereit » in
der ersten Viertelstunde der Haupttreffer gezogen . Der
Hauptgewinn von 15 000 Mark fiel aus di« Losnummer
558 584 . Außerdem war um diese Zeit bereits ein« Reihe
von Gewinnen bis zu 2000 Mark ausgespielt .

Ausstellung „Die Deutsche Saar " . Reichsstatthaltsr
Murr hat sich bereit erklärt , die Schirmherrschaft über di«
Ausstellung „Die Deutsche Saar " Stuttgart 1933 zu über¬
nehmen . Dies« vaterländische Schau wird die Blutverbunden¬
heit der Saarbevölkerung mit dem deutschen Volk und ebenso
die kulturelle , geschichtliche und wirtschaftliche Verflochten¬
heit der Saarbevölkerung mit Deutschland zur Anschauung
bringen . Mit dem Aufbau der in viele Gruppen gegliedert «»
Ausstellung wurde in den Ausstellungshallen am Gewerbe¬
halleplatz bereits begonnen . Eröffnet wird die Ausstelluna « n
1 . Juli -

Aenderungen im Mochenmarklwesen . Am letzten Sams¬
tag besichtigte Staatskommifsar Dr . Strölin den Wochen¬
markt und di« Markthalle , wobei er « in« Reih « Aenderungen
im Wochenmarktwesen anordnete , um dadurch di« GsAn -
sätzlichkeiten in den beteiligten Kreisen auf ein Mindestmaß
zu beschränken . Die Mietzinssätze für die Verkaussplätze und
auch di« Gebühr für die Benützung der vom Marktamt zu¬
gelassenen eigenen Brückenwaagen wurden ermäßigt .

Einheitliche Slandesvertreiung im Verstcherungsgemer - e.
Eine Versammlung des Bunds der Versicherungsvertreter
Deutschlands e. V . hat den Reichsbund der Deutschen Ver¬
sicherungsvertreter RVV . e . V . zu Berlin gegründet . Dieser
hat sich ein« nationalsozialistische Führung gegeben um¬
steht seine erst« Aufgabe darin , all « im Verstcherungsd 'enst
tätigen Volksgenossen zu sammeln sowie bereit » vorhanden «
Organisationen aufzunehmen .

Wegen Geheimbündelei abgeurt «ili . Unter der Anklage
sich eines Vergehens der Geheimbündelei strafbar gemacht
zu haben , hatten sich vor der Großen Strafkammer de»
18 I . a . led . Mechaniker Erwin Schmid , der 25 I . a . Kd.
Schlosser Rudolf Müller , der 27 I . a . verh Zimmer¬
mann Josef Kurz , der 31 I . a . led . Mechaniker Friedrich !
Hillinger und der 26 I . a . led . Kraftfahrer Konrav
Leuer , sämtlich von Stuttgart , zu verantworten . Sämt¬
liche Angeklagten hatten sich als Mitglieder des verbotmen
Roten Frontkämpferbunds betätigt . Außerdem hatten sich
die Angeklagten mit Ausnahme des Angeklagten Schmt -
am Sonntag , 26 . März , morgens 7 Uhr , zu einer politischen
Besprechung beim Hasenbergturm einaefunden , wo sie ver¬
haftet werden konnten . Von den Angeklagten wurde Schmtd
zu 3 Monaten und di« übrigen Angeklagten zu je 4 Monaten
Gefängnis verurteilt .
^ Beurlaubung des Leiters der Reckarbaudiceklion l«
Stuttgart . Der Stromdirektor Konz , Leiter der Neckarbau¬
direktion in Stuttgart , ist vom Reichsverkehrsminister bi»
aus weiteres beurlaubt worden .

Sondergerichksurteile . Die dummdreiste Behauptung , di«
in gewissen Kreisen immer wieder auftaucht , daß nicht di«
Kommunisten , sondern die Nationalsozialisten das Reichs¬
tagsgebäude angezündet hätten , ist immer wieder Gegenstand
der Anklage bei den Sondergerichten . Diesmal war es « in
18 Jahre alter Bursche aus dem Oberamt Heidenheim , der
als früheres Reichsbannermitglied diese Behauptung aus¬
stellte und der deswegen zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde . — Wegen eines Vergehens gegen dar
Sprengstosfgesetz stand ein 31 Jahre alter Arbeiter von Reut¬
lingen vor dem Sondergericht . Er war im Besitz von
Sprengkapseln gewesen , die er aber in die Echaz geworfen
hat . Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
beantragt , das Gericht verurteilte den Arbeiter zu 4 Mo¬
naten Gefängnis . — Ein weiterer Angeklagter wurde
wegen Verbreitung kommunistischer Drua -chriften zu sech »
Monaten und drei weitere Angek . - e aus Schwennin¬
gen wegen Herstellung kommunistischer Druckschriften bzw.
Beihilfe dazu zu 4 und 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Aus dem Lande
Weilimdorf bei Feuerbach , 28 . Juni . Brand . In einer

Scheuer des Berkheimer Hofs , einer Herzog ! . Domäne am
Fuß von Schloß Solitude , brach gestern abend gegen 9 .30
Uhr ein Brand aus . Trotz den Bemühungen des Weilim «
dorfer Löschzugs , der rasch zur Stelle war , brannte das Ge¬
bäude fast vollständig nieder . Der Gebäudeschaden beträgt
etwa 8000 , der Materialschaden etwa 4000 Mk . Di« Ent¬
stehungsursache des Brands ist unbekannt .

Eßlingen , 28. Juni . Eßlingen fordert aktiven
Luftschutz . Staatskommissar Dr . Klai -ber hat an den
Reichsminister für Luftfahrt , Ministerpräsident Göring , ein
Telegramm gerichtet , in dem er aktiven Luftschutz für
Deusichlaud fordert .

Eßlingen hat 42 837 Einwohner . Nack der
vorläufigen Zusammenstellung der Kontrollisten beträgt in
der Gesamtgemeinde Eßlingen die ortsanwesende Bevölke¬
rung 20 783 männliche Personen , 22 0S4 weibliche, zusam¬
men also 42 837 Personen . ^ _



Gemmrighetm HÄ . Äesigheim , 28 . Juni . Ertrunken .
Ein 4jähriges Kind fiel beim Spielen in den zurzeit sehr
hohen Neckar und wurde von den Fluten weggetragen . Dis
sofort zur Hilfe eilenden Personen konnten das Kind trotz
eifriger Anstrengungen nicht mehr retten . Bis jetzt konnte
die Leiche nicht gefunden werden .

Gmünd . 28. Juni . Zunge im Zaum halten ! In
Bartholomä hat ein Einwohner in einer Wirtschaft den
Reichskanzler beleidigt . Er wurde sofort vom Oberamt aus
5 Tage in Schutzhaft genommen . Dazu sieht er der gericht¬
lichen Bestrafung entgegen .

Ellwangen , 28 . Juni . Evangelischer Gemeinde¬
tagverboten . Kreisleiter Koelle hat den von der Evang .
Kirchengemeinde Ellwangen für den 29 . Juni in Aussicht
genommenen öffentlichen „ Gemeindetag " mit Umzug durch
die Stadt auf Schloß ob Ellwangen aus Gründen der Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung verboten mit der
Begründung , daß für ein einseitig - konfessionelles Kinderfest
heute nach dem von Reichs wegen für die Sommersonnen -
rvend am 24 . Juni durchgeführten „Fest der Jugend " kein
Raum mehr ist.

Tübingen , 28 . Juni . Gegen Versailles ! Am
heutigen Tag , da sich erneut die erzwungene Unterschrift
unter das Diktat von Versailles jährt , hat die Universität in
würdig ernster Weise dieser Schicksalsstunde gedacht . Zu Be¬
ginn der Kollegstunde 1t)—11 wurde in allen Hörsälen das
Gedächtnis an den 28 . 6 . 1919 wachgerufen . Die Hörer er¬
hoben sich zu einem kurzen Silentium , als Ausdruck des ein¬
mütigen Entschlusses, alle Kraft einzusetzen, um die Schmach
dieses „Friedens " vom deutschen Volk abzuschütteln . Die
Universitätsgebäude flaggten auf Halbmast .

General Kabisch über die Zukunft des
Württ . Frontkämpferbunds . Am Montag abend
sprach im Museum der Führer des Württ . Frontkämpfer¬bunds , Generalleutnant a . D . Kabisch , Stuttgart , über dis
Stellung der Wehrverbände , insbesondere des Frontkämpfer -
bunds , in der nationalsozialistischen Bewegung . Der Front¬
kampferbund , gegründet im Januar 1924 , ist eine kleine
Bewegung , hervorgegangen aus der Welle nationaler Er¬
hebung und Empörung , die infolge der Ruhrbesetzung und
Ermordung Schlageters durch die Herzen der Frontsoldaten
ging . Jetzt ist der Frontkümpserbünd der SA .- Untergruppe
Württemberg eingegliedert . General Kabisch legte sämt¬
lichen Mitgliedern nahe , in die NSDAP , und die SA . einzu¬
treten . Die vom Frontkämpferbund eingetretenen SA .- An -
wärter werden zusammen mit den schon bestehenden SA -
Reseveformationen in zwei Reserve - Standarten zusammen¬
gefaßt .

Ulm , 28. Juni . Ulm die zweitgrößte Stadt
des Landes . Nach der endgültigen Zählung hat Ulm
62 234 Einwohner .

Das Wetter
Da der Tiefdruck im Nordosten seine seitherige Lage behauptet ,

ist trotz des westlichen Hochdrucks für Freitag und Samstag im¬
mer noch unbeständiges , wenn auch ziemlich trockenes Wetter zu
erwarten -

Lokales.
wildbad . 29 . Juni 1933 .

Film -Abend . Heute abend 8 .30 Uhr , wird im Kursaal
der Tonfilm „ F . P . 1 antwortet nicht " aufgeführt . Dieser
Film ist ein zukunftsweisender Großfilm der der Wirklich¬
keit vorauseilt . Er ist kühn in der Idee , kühn in der Rea¬
lisierung , kühn in der filmischen Sichtbarmachung des gran -
diosen technischen Problems ! Alle Welt wird die filmische s
und technische Großtat von „ F . P . 1 " bestaunen . Gewal - l

I tige Konstruktionen aus Stahl und Eisen türmen sich wuch - !
! tig , nie gesehen , gen Himmel — Turbinen rasen — Ma - -
s schinen stampfen — Flugzeuggeschwader kreisen — Sturm , !

Massenrevolte , Durcheinander — . Im stampfenden Rhrsth - j
mus sich zusammenballender Geschehnisse wird die Hand¬
lung atemraubend emporgerissen in gewaltigem Furioso —
und Menschen ringen um Liebe , ein faszinierendes Wechsel¬
spiel das durch seine Menschlichkeit bannt . — Um jeder¬
mann die Möglichkeit zu geben , diesen spannenden und
interessanten Film sehen zu können , wird der Eintritts¬
preis zu der Nachmittagsvorstellung am Freitag all¬
gemein , zu der Abendvorstellung am D o n n e r s t a g für i
Inhaber weißer Kurtaxkarten , ausnahmsweise auf 50
festgesetzt.

Skeuerkermin - Kalender .
1 . Juli : Staats - und Gemeindesteuern ( Grund - , Ge¬

werbe - , Gebäude - und Gebäudeentschuldungssteuer ) . !
5 . Juli : Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe , soweit

sie an das Finanzamt zu bezahlen ist , für dis Zeit vom !
IS . bis 30 . Juni .

10. Juli : Vierteljährliche Vorauszahlung auf die Umsatz¬
steuer .

20 . Juli : Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe , soweit
sie an das Finanzamt zu bezahlen ist , für die Zeit vom
1 . bis 15 . Juli .

20. Juli : Ehsstandsbeihilse für die Zeit vom 1 . bis 15 . Juli .

Gutschein - und ZnMbeverbok
Der Reichsausschuß für das Zugabeverbot e . V . teilt mit :

Am 1 . September 1933 tritt das umfassende Zugabeverbot in
Kraft , das die Reichsregierung durch das Reichsgesetz vom
12. Mai 1933 erlassen hat . Das grundsätzliche , für den Bereich
des gesamten geschäftlichen Verkehrs geltende Verbot , neben einer
Ware oder Leistung eine Zugabe ( Ware oder Leistung ) anzu¬
bieten , anzukündigen oder zu gewähren , umfaßt alle Formen ,
in denen bisher praktisch das Zugabewesen im Sinn des allge¬
meinen Sprachgebrauchs auftrat . Die Verletzung dieses Ver¬
bots ist strafbar . Gutscheine also , auf die die vorerwähnten
Zugaben verabfolgt wurden , dürfen nach dem 1 . September 1933
nicht mehr ausgegeben werden .

Für die Einlösung der bis zu diesem Termin In den Verkehr
gebrachten einschlägigen Gutscheine hat das Gesetz vom 12 . Mai
1933 in seinem H 3 besondere Bestimmung getroffen . Diese Gut¬
scheine können bis zum 31 . Dezember 1933 gegen die Gewährung
der Zugabe eingelöst werden , wenn der Inhaber der Zugabe¬
gutscheine nicht vorzieht , von der gegenwärtigen gesetzlichen
Befugnis Gebrauch zu machen , an Stelle der Zugabe den an¬
gebotenen Barbetrag in Empfang zu nehmen . Nach dem
31 . Dezember 1933 aber darf kein Zugabegutschein mehr mit
Zugaben im oben bezeichneten Sinn eingelöst werden . Er be¬
rechtigt vielmehr lediglich zum Bezug des Barbetrags . Reicht die
Zahl der im Einzelfall zur Verfügung stehenden Gutscheine zum

Bezug
'öes gäiMs MrMräMTllchk Ms , stü kann dsTINMUM

durch einen verhältnismäßig geminderten Betrag verlangt wer-den . — Von dieser Vorschrift sind nach Maßgabe der Bestimmun ,
gen des ^ 1 Abs. 2 8 und L der Notverordnung vom 9 . Mär ,1932 die Nabattgutscheine freigestellt , die auf

'
Varrabait oder

Mengenrabatt lauten können .

Die Aufgaben der bäuerlichen Genossenschaften
ll .O . Auf dem Verbandstag des Vrandenburgischen Provinzial -verbands ländlicher Genossenschaften — Raiffeisen — sprach der

Präsident des Neichsverbands der deutschen landwirtschastlicben
Genossenschaften — Raiffeisen — Arnold W . Trumpf , Berlin
zum Thema : „Unsere genossenschaftlichen Gegenwarts - und 8m
kunftsaufgaben "

. Seinen Ausführungen entnehmen wir u a -
Eine Lebensfrage ist und bleibt die Heranbildung einer neuen
Führerauslese . In den genossenschaftlichen Tagesfragen steht die
Forderung nach einem Abbau der übersetzten Geld - und Kreditor¬
organisation an vorderster Stelle . Notwendig ist ferner die Kon¬
zentration des genossenschaftlichen Geldumlaufs . Hinsichtlich des
Zinsproblems ist zu sagen , daß dasselbe nicht durch Manipulie -
rung des Habenzinsfußes auf Grund von Vereinbarungen der
Spitzenvsrbände gegenwärtig zu lösen ist, sondern daß mandaran gehen mühe , den Sollzinsfuß festzulegen . Damit bleibt
es dann jedem Geldinstitut überlassen , sich in der Zinsspanne
einzurichten .

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten , 28 . Juni . Molkerei¬
butter 1 . Güte 110 ( unv .) , 2 . Güte 108 (unv .) : Landbutter 101
( unv .) ; Rahmeinkauf 108 bei 42 Fetteinheiten ohne Buttermilch¬
rückgabe . Weichkäse 20 v . H . Fettgehalt ( grüne Ware ) 20—23
( 19-—22) . Verlauf : Bessere Nachfrage ; Allgäuer Emmentaler
1 . Güte 70—72 ( unv .) , 2 . Güte 67—69 (unv .) . Verlauf : Fest.

Magdeburger Zuckerpreise , 28. Juni . Innerhalb 10 Tagen
32 .40, Juni 32 .30 und 32 .35 und 32 .40, Juli 32.55. Ruhig .

Bremen , 28. Juni . Baumwolle Middl . Unio . Stand , loco 11 .78.
Württ . Edelmetallpreise , 28. Juni . Feinsilbex Grundpreis 43 .80

RM . je Kg . ; Feingold Verkaufspreis 2850 je Kg . ; Rein-Platin
Verkaufspreis 3 .95 je Gr . ; Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palla¬
dium 3 .90 je Gr . ; Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer S .8V je Tr .

Märkte
Pforzheimer Schiachtviehmarkt , 28 . Juni . Auftrieb ; 6 Ochsen,

1 Kuh , 43 Rinder , 21 Farren , 146 Kälber , 5 Schafe , 345 Schweine.
Preise : Ochsen a 28—30 , b 25—27, Farren a 28 , b 26 , c 24, Kühe
a 23, b 19 , c 14 , Rinder a 30—32, b 26—28, Kälber b 40—42,
c 36—39, Schweine b und c 39—40, d 36—38 -47 . Marktverkauf :
Mäßig belebt .

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 15—18. — Buchau:
Milchschweine 17 .50—21 . — Murrhardt : Läufer 35. Milchschweine
12—22 . — Obersonkheim : Milchschweine 15— 29. — Spaichingen :
Milchschweine 14—16. — Tettnang : Ferkel 13—18 . — Waldsee:
Milchschweine 12.50—17 .50
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Wildbad , 29 . Juli 1933 .
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Anzeige

Gestern mittag entschlief nach langem ,
schwerem Leiden unsere liebe Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Emilie Veck
in ihrem 67 . Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten

M irmrnlm HiilMebeueil.
Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr auf

dem alten Friedhof entlang der Bismarckstraße .

W

Bekanntmachung.
Durch das Reichsinnenministerium und in der Folge

davon durch das Württ . Innenministerium wurde der
Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands gleichgeschaltet.
Der Verband in Württemberg führt den Namen :

Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands
zum Schutz der Familie e. V.

Landesverband Würktemberg -Hohenzollern

Durch das Württ . Innenministerium wurde diese Orga¬
nisation als die alleinige Vertreterin der Kinderreichen bei

staatlichen und kommunalen Behörden anerkannt .
Landesführer ist : Dr . med . Stähle . Staatskomnüssak

für Volksgesundheit in Württemberg . Stuttgart , Kepler -

straße 26.
Geschäftsführender Vorsitzender und Stellvertreter des

Führers : Truppenunterrichtsleiter Rau , Ludwigsburg ,
Pflugfelderstraße 5.

Zur Leiterin der Ortsgruppe Wildbad wurde Frau E-
Huhenlaub ernannt .

I . A . : gez . : Rau
Geschäftsführender Vorsitzender .
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